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S - WGF – Heilige - Zu Ehren der hl. Kreszentia (5. April)
Eingangslied: GL 608,1. + 4. Ihr Freunde Gottes

oder nach der gleichen Melodie:

1. O heilige Kreszentia, sei uns gegrüßt im Heiligtum.
Zu dir zieh‘n wir von fern und nah, du bist ja unsrer Heimat Ruhm. 
Dem Vater-Gott sei Preis und Lob, der aus der Armut dich erhob, 
ein strahlend Ehrenkleid dir wob.
2. O heilige Kreszentia, du hast dich Christ, dem Herrn, geweiht.
Du trugst sein schweres Kreuz mit ihm; er gab dir seine Seligkeit.
Gib, dass er uns mit Lieb‘ erfüll‘, um unser Kreuz zu tragen still
und schlicht zu sagen: „Wie Gott will.“ 

3. O heilige Kreszentia, von Gottes Geist warst du geführt.
Du gabst dich selbst zum Opfer hin und hast des Nächsten Not erspürt. 
Zu Gottes Thron trag‘ unsern Schmerz; für fremdes Leid tu auf das Herz 
und heb‘ uns alle himmelwärts.

Wir stehen
Begrüßung und Einführung

Im Namen des Vaters...
Wir begrüßen Sie alle sehr herzlich zu unserer Wort-Gottes-Feier. In gläubiger Gemeinschaft feiern wir diesen Gottesdienst. Der Friede mit Gott und der Friede untereinander verbindet uns. Geben wir uns zum Zeichen des Friedens die Hand.

Bei dieser Wortgottesfeier werden wir die Spur einer Heiligen unseres Landes und unseres Bistums verfolgen.

Es ist die heilige Kreszentia von Kaufbeuren. Sie wurde als Tochter Anna in der armen Webersfamilie Höß im Jahr 1682 in Kaufbeuren geboren. Nur ungern nahm man sie wegen ihrer Armut im Franziskanerinnenkloster auf. Standhaft ertrug sie Jahre lang die Demütigungen, die man ihr zufügte, und auch die körperlichen und seelischen Leiden, denen sie ausgesetzt war. Das Geheimnis ihrer inneren Kraft war ihre tiefe Verehrung des Leidens Christi und das Vertrauen in die Kraft des Heiligen Geistes. Zuletzt wurde sie Oberin in ihrem Kloster und darüber hinaus Ratgeberin hoher kirchlicher und weltlicher Zeitgenossen. Sie starb nach leidvoller Krankheit am 5. 4. 1744 mit 62 Jahren. Am 07. Oktober 1900 wurde sie seliggesprochen. Damit galt sie als Heilige, die im engeren Bereich ihrer Heimat und Diözese verehrt wurde. Mit ihrer Heiligsprechung am 25. November 2001 in Rom durch Papst Johannes Paul II. wurde sie der gesamten Weltkirche als vorbildliche Christin der Verehrung empfohlen.

Kyrie:

Im Namen unseres Herrn Jesus Christus sind wir als seine Gemeinde versammelt. Er ist gegenwärtig mitten unter uns. Ihn grüßen wir.
Herr Jesus Christus, 
· du hast dein Kreuz auf dich genommen, um den Willen Des Vaters zu erfüllen. - Herr, erbarme dich.

· Du hast das Schwache und Niedrige in der Welt erwählt, um es vor Gott groß zu machen. - Christus, erbarme dich.

· Du hast uns in deine Nachfolge berufen, damit wir dir auch zur Herrlichkeit folgen dürfen. - Herr, erbarme dich.

Gloria: 
GL 171 Preis und Ehre
Tagesgebet

Gott, unser Vater, du hast deine Dienerin Kreszentia durch die fromme Verehrung des Leidens deines Sohnes auf den Weg der Heiligung geführt.

Hilf auch uns, in der Kraft des Heiligen Geistes deinem Sohn auf dem Weg des Kreuzes willig zu folgen. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes in alle Ewigkeit. (Amen.)
Vorspruch zur Lesung: 1 Kor 1,22-31 

Die Botschaft vom Kreuz ist keine bequeme Nachricht. Und doch erweist sich gerade in ihr die Kraft Jesu Christi, der das Kreuz über​wunden hat.

Lesung aus dem ersten Brief des hl. Apostels Paulus an die Korinther

Schwestern und Brüder! Die Juden fordern Zeichen, die Griechen suchen Weisheit. Wir dagegen verkünden Christus als den Gekreuzigten: für Juden ein Ärgernis, für Heiden eine Torheit, für die Berufenen aber, Juden wie Griechen, Christus, Gottes Kraft und Gottes Weisheit. Denn das Törichte an Gott ist weiser als die Menschen und das Schwache an Gott ist stärker als die Menschen. Seht doch auf eure Berufung, Brüder und Schwestern! Da sind nicht viele Weise im irdischen Sinn, nicht viele Mächtige, nicht viele Vornehme, sondern das Törichte in der Welt hat Gott erwählt, um die Weisen zuschanden zu machen, und das Schwache in der Welt hat Gott erwählt, um das Starke zuschanden zu machen. Und das Niedrige in der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt: das, was nichts ist, um das, was etwas ist, zu vernichten, damit kein Mensch sich rühmen kann vor Gott. Von ihm her seid ihr in Christus Jesus, den Gott für uns zur Weisheit gemacht hat, zur Gerechtigkeit, Heiligung und Erlösung. Wer sich rühmen will, der rühme sich des Herrn; so heißt es schon in der Schrift.. – 
Wort des lebendigen Gottes

Antwortgesang: 
GL 424,1. + 3. Wer nur den lieben Gott

Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V.A.:
Halleluja

V:
Selig, die ein reines Herz haben, denn sie werden Gott schauen. 

Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Kinder Gottes genannt werden.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium: Mt 10,37-39
Heilige sind Menschen, die sich dem Wort Jesu ganz konkret gestellt haben und danach leben, um so Zeugnis abzulegen für Christus.

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus – (Ehre sei dir, o Herr)

Wer Vater oder Mutter mehr liebt als mich, ist meiner nicht wert, und wer Sohn oder Tochter mehr liebt als mich, ist meiner nicht wert. Und wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und mir nachfolgt, ist meiner nicht wert. Wer das Leben findet, wird es verlieren; wer aber das Leben um meinetwillen verliert, wird es finden.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Bitte Platz nehmen

Ansprache

Eine kurze Geschichte soll uns zuerst den Sinn öffnen für die Frage:

Was ist ein Heiliger?
Der kleine Günter ging mit seiner Mutter einkaufen. Auf dem Weg zum Markt kamen sie an einer großen Kirche vorbei. Günter schaute an der Kirche hoch und sagte: „Mutti, guck mal, die großen Fenster sind ja ganz schön schmutzig, die sehen aber gar nicht schön aus.“

Die Mutter sagte nichts, sondern nahm Günter an der Hand und ging mit ihm in die Kirche hinein. Hier waren die Fenster, die von außen ganz grau und schmutzig aussahen, plötzlich strahlend bunt und leuchteten in den hellsten Farben. Da staunte Günter, und er schaute sich die Fenster genau an. Vorne über dem Altar war ein auffallend schönes Fenster zu sehen — mit vielen Heiligenfiguren. Und durch dieses Fenster und seine Figuren strahlte gerade die Sonne hindurch, so dass sie besonders hell waren. Günter fragte: „Mutti, wer ist das?“ — „Da vorne‚ antwortete die Mutter, „das sind Heilige!“ Das hatte sich Günter gut gemerkt.

Ein paar Tage später hatte die Klasse Religionsunterricht. Plötzlich fragte der Lehrer: „Wer von euch kann mir sagen, was ein Heiliger ist?“ Da war großes Schweigen in der Klasse. Nur Günter zeigte auf und sagte: „Ich weiß es, ein Heiliger, das ist ein Mensch, durch den die Sonne scheint!“

(nach Hoffsümmer - Kurzgeschichten 2)
Liebe Mitchristen!

Vielleicht ist es wirklich so, dass man die Heiligen nicht versteht, so​lange man sie nur von außen sieht. Da können sie schon manchmal verstaubt und langweilig wirken. Nur wer näher auf sie eingeht, wer eindringt in das Geheimnis ihres Lebens und Glaubens, der sieht den Glanz und das Licht, das aus ihnen herausstrahlt. Mit der heiligen Kreszentia könnte es einem genauso ergehen.

Manche haben von Kreszentia von Kaufbeuren noch nicht allzu viel gehört. Andere halten sie für irgend so eine „treu-doofe“ Nonne, die versucht hat, mit einem Mehlsieb Wasser aus dem Brunnen zu schöpfen.

Wer aber war Kreszentia denn wirklich? -

Sie war eine Frau, die wusste, was sie wollte, und die auch danach gefragt hat, was Gott von ihr wollte.

In der überwiegend evangelischen Reichsstadt Kaufbeuren durfte sie in einer gläubigen katholischen Familie aufwachsen. Ihr Vater war Weber und hatte eine führende Rolle bei der Marianischen Kongregation. Schon als Mädchen fühlte sich Kreszentia gerufen und berufen, ihr Leben im Kloster zu verbringen. Doch die Nonnen im Kaufbeurer Franziskanerinnenkloster wollte sie nicht aufnehmen, weil sie aus einer armen Familie kam. Eigentlich ist es schon paradox, dass Nonnen aus einem Orden, der dem Armutsideal des hl. Franziskus entstammt, ein mittelloses Mädchen nicht bei sich aufnehmen wollen. Um die Ehre der Klosterfrauen zu retten, darf man nicht verschweigen, dass das Kloster damals nach dem 30-jährigen Krieg finanzielle Hilfe aus der Mitgift der eintretenden Nonnen dringend nötig hatte. Also: Kreszentia wurde dann doch ins Kloster aufgenommen. - übrigens weil der evangelische Bürgermeister sich dafür eingesetzt hatte! -

Aber die Oberin ließ ihren ganzen Zorn an der jungen Schwester aus. Sie bekam keine eigene Klosterzelle, sondern musste mit ihrem Strohsack zu den Mitschwestern gehen und um einen Ruheplatz für die Nacht bitten. Ihr wurden die schwersten Arbeiten im Kloster zugewiesen. Wenn Gäste kamen, musste sie sich verkleiden, singen, Späße machen und man führte sie als eine Halbverrückte vor. Kurz, die Oberin demütigte sie, wo sie nur konnte.

War Kreszentia nicht doch naiv und dumm, wenn sie sich das alles gefallen ließ?

Es war nicht Dummheit und Naivität, es war Demut. Und sie war stolz darauf, denn sie wusste ja Christus, den leidenden Herrn, ganz auf ihrer Seite. Sie sagte:

„Im Gehorsam finde ich Gott. Was soll ich denn noch wünschen und begehren, wenn ich Gott habe?“

So betrachtete sie alle diese Prüfungen auch als Teilnahme am Leiden Christi, die sie dankbar und mit Freude und Liebe angenommen hat. Sie hatte ein unzerstörbares Urvertrauen auf die Güte Gottes, und dass er auf seine Weise, auch über Kreuz und Leid, alles zum Guten führt.

In einem ihrer Briefe heißt es:

„Liebe Mitschwester! Lassen Sie sich nur das befohlen sein, dass Sie allezeit mit dem göttlichen Willen zufrieden sind. Dieses ist es, was uns das Leben allezeit ganz fröhlich und vergnügt machen kann. Es kann nichts geschehen ohne den Willen Gottes. Was uns begegnet, es mag erfreulich sein oder nicht, wenn nur der Wille Gottes recht voll​bracht wird in uns.

Er macht alles gut und recht. So müssen wir selbst wahrnehmen und erkennen, obschon es nicht allezeit uns wohlgetan scheinen will. Es ist aber alles gar recht, was Gott macht.“ –
Kreszentia hatte im Kloster vielerlei Ämter und Aufgaben. Sie war Pförtnerin, Krankenschwester, Köchin, Gärtnerin, Novizenmeisterin, schließlich Oberin. Sie war Beraterin von einfachen Leuten, die sich an sie wandten, und von hochgestellten Persönlichkeiten. Sie hatte Visionen. Visionen kommen ja nicht von selber. Da muss jemand zuerst schon viel nachdenken und suchen und fragen und sich hineinbeten in ein religiöses Thema und Geheimnis. Eines dieser Themen bei Kreszentia war der Heilige Geist. Wir denken zuerst vielleicht an die Taube oder an die pfingstlichen Feuerzungen. Kreszentia sah den Geist Gottes in Gestalt eines jungen Menschen, eines jungen Mannes oder einer jungen Frau, auf jeden Fall voller Leben und Schwung. Der Geist Gottes ist die bewegende Kraft in der Kirche, dass wir als Gemeinschaft glauben und beten und unser Christ sein leben können. Dieser Geist Gottes war ohne Zweifel an Kreszentia am Werk. Und sie ließ sich von ihm führen. Und so wurde sie ein Heilige.
Eine Frage: Würde Kreszentia, wenn sie heute leben würde, wohl genauso leben und entscheiden, wie sie es damals tat?

Jeder Heilige muss in seiner Zeit und mit seinen Voraussetzungen und Gegebenheiten den richtigen Weg gehen. Und der richtige Weg wird immer abzulesen sein an der Wegweisung, die Christus uns vorgibt. Wir werden sein Wort immer neu auf uns wirken lassen und fragen: Herr, was willst du von mir? Wie kann ich heute nach deinem Willen und in deinem Geist leben?

Das ist das Entscheidende, dass etwas durchleuchtet von Gott, von Christus, wie die Sonne durch die bunten Glasbilder in den großen Kathedralen. Sie leuchten nicht aus sich selbst. Sie sind transparent für das Feuer und die Liebe Gottes. Sie geben sein Licht nur weiter als leuchtende Beispiele für einen von Gott begeisterten Menschen.
Kurze Meditation (dazu ganz leise Musik)
Heilige sind Menschen, durch die das Licht Gottes in die Welt hin​einstrahlt.

Wir hören einige Sätze aus der Hl. Schrift, die den Lebens- und Glaubensweg der hl. Kreszentia geprägt haben. Die Gedanken und Worte Gottes dringen durch sie, wie die Farben und Schattierungen eines bunten Glasfensters, in unser Leben hinein. Wir denken in Stille darüber nach:

Wer bei euch der Größte sein will, der soll sich zum Diener aller machen.

Das Schwache in der Welt hat Gott erwählt, um das Starke zuschanden zu machen.

Die Mächtigen stürzt er vom Thron; die Geringen erhebt er.

Wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und mir nachfolgt. ist meiner nicht würdig.

Wer das Leben gewinnen will, wird es verlieren; wer aber das Leben um meinetwillen verliert, wird es gewinnen.

Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und unter Lasten stöhnt. Ich werde euch Ruhe verschaffen.

Der Herr hat ‘s gegeben, der Herr hat ‘s genommen; der Name des Herrn sei gepriesen.

(Musik nach einer Weile ausklingen lassen)

Wir erheben uns
Hinführung zum Glaubensbekenntnis:

Glauben und Urvertrauen auf Gott, das war die Quelle, aus der her​aus Kreszentia die Kraft schöpfte für ihren Weg zur Heiligkeit und zur Vollendung. Auch wir wollen uns zu dem dreifaltigen Gott bekennen: Ich glaube an Gott…
Fürbitten:

Guter Gott, auf die Fürsprache der hl. Kreszentia wenden wir uns in den Anliegen der Kirche und der Welt an dich und beten:

· Kreszentia lebte in einer Zeit, die noch geprägt war von den Nachwirkungen des 30-jährigen Krieges. Wir beten auch heute um den Frieden in der Welt, der so gefährdet ist, um Besonnenheit bei den Politikern und um Versöhnungsbereitschaft bei den Völkern - Gott, unser Vater: (Wir bitten dich, erhöre uns.)

· Kreszentia lebte in einer Stadt, in der Christen verschiedener Konfessionen zusammenlebten.

· Wir beten um die Kraft des Heiligen Geistes, der die getrennten Christen und Kirchen wieder zusammenführen kann. – Gott, unser Vater

· Kreszentia erlitt Demütigungen, Leiden und Krankheit. Wir beten für alle, die im Leben zu kurz gekommen sind, dass sie Trost und Hoffnung finden in ihrem Glauben an deine er​lösende Macht. – Gott, unser Vater

· Kreszentia hat als beispielhafte und tüchtige Frau in ihrer Zeit die Menschen geführt, beraten und ermutigt.

Wir beten, dass die Frauen auch heute ihre guten Gedanken und Fähigkeiten in die Kirche und in die Gesellschaft einbringen können. – Gott, unser Vater
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 361, 1-3 Mein schönste Zier und Kleinod bis du
Lobpreis: 
670,9
Einleitung zum Vater unser

A: 
Die hl. Kreszentia hat schon in ihrer Kindheit ihren gütigen und gläubigen Familienvater erlebt, der wohl auch ihr Gottesbild und ihren unerschütterlichen Glauben grundgelegt hat. Auch wir beten zu unserem väterlichen und mütterlichen Gott, wie Jesus uns zu beten gelehrt hat: Vater unser ... denn dein ist das Reich

Friedensgebet und Friedensgruß:

Die hl. Kreszentia begegnete den Feindseligen mit Freundlichkeit, den Hochmütigen und Stolzen mit Demut und Bescheidenheit. So brachte sie den Frieden Christi in die Welt. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben und unseren guten Willen. Und schenke nach deiner Verheißung, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.
Friedenslied: GL 216,1-3 Im Frieden dein
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Kostet und seht, wie gütig der Herr ist.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 543,1-3 Wohl denen, die da wandeln

Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Gott, unser Vater, du hast deine Dienerin Kreszentia durch die fromme Verehrung des Leidens deines Sohnes den Weg der Heiligung geführt. Hilf auch uns, in der Kraft des Heiligen Geistes deinem Sohn auf dem Weg des Kreuzes willig zu folgen. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen.)

Bekanntgaben:

Segensbitte

Manche Menschen sind ein Segen für ihre Zeit und für ihre Mitmenschen, weil sie noch immer die Nähe Gottes in der Welt spüren und erahnen lassen. Die heilige Kreszentia ist auch heute noch eine gute Freundin für alle, die sich ihr anvertrauen. Von ihrer Fürsprache geht eine große Gnade aus.

An ihrer Seite erbitten wir den Schutz und Segen Gottes. 

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen.
Als Boten und Zeugen für Christus sind auch wir hinein gesandt in diese Welt. 
So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)
Schlusslied: 
GL 461,1.2.4. Mir nach, spricht Christus
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

